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©  Sicherheitsskibindung. 
©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherheitsskibindung  mit 
einer  schwenkbaren  aber  nicht  abhebbaren  Sohlenplatte, 
wobei  die  Sohlenplatte  im  hinteren  Bereich  durch  ein  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  bewegbares  Verriegelungsglied, 
welches  in  ein  Halteglied  eingreift,  in  der  Fahrtstellung 
gehalten  ist.  Die  Lagerung  der  Sohlenplatte  an  einem  Drehza- 
pfen  ermöglicht  eine  geringfügige  Verschiebung  in  vertikaler 
Richtung. 

Erfindungsgemäß  ist  die  Sohlenplatte  (20)  an  ihrem 
zwischen  dem  Drehzapfen  (6)  und  dem  Fersenhalter  (30)  ver- 

laufenden  Abschnitt  (20e)  mit  einem  Fuhrungseiement  (zoa) 
versehen,  dessen  abgewinkelter  Endbereich  (20f)  in  eine 
Aufnahmestelle  (5f)  einer  skifesten  Montageplatte  (5)  ragt. 

Weiters  ist  erfinduriglswesentllch,  daß  der  den  Vor- 
derbacken  (25)  tragende  vordere  Bereich  der  Sohlenplatte 
(20)  mit  einer  Führungsplatte  (4)  gekoppelt  ist,  wobei  letztere 
in  skifesten  Führungsschienen  (3a)  einer  Grundplatte  (3)  in 
Skilängsrichtung  verschiebbar,  in  Höhenrichtung  jedoch 
nicht  ebhebbar  geführt  iat. 
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Die  Erfindung  betr iff t   eine  Sicherhei tsskibindung  nach  dem  Oberbegr i f f  
des  Anspruches  1. 

Eine  solche  Skibindung  ist  im  wesent l ichen  in  der  AT-PS  330.632 
beschrieben.   Dabei  ist  bei  der  bekannten  Lösung  das  Verr iegelungsgl ied  
derart   ausges ta l te t ,   daß  es  die  Betät igung  des  Fersenhal te rs   sowohl  bei 
überhöhten  seitlichen  Kräften  als  auch  bei  Auf t re ten   von  Uberhöhten 

Kräften,   die  in  der  vertikalen  Ebene  wirken,  bewirkt.  Dies  hat  zur  Folge,  
daß  der  Vorderbacken  als  ein  einfacher  Haltebügel  ausges ta l t e t   werden 

kann,  wodurch  im  vorderen  Bereich  der  Sohlenplat te   die  Ha l t ee in r i ch tung  
für  den  Skischuh  besonders  einfach  ausgebildet   sein  kann.  Demgegenübe r  
hat  die  bekannte  Vorrichtung  den  Nachteil ,   daß  die  Bestimmung  der  
unterschiedl ich  großen  Kräfte  für  die  seitliche  und  die  vert ikale  Auslösung 
etwas  schwierig  in  Einklang  gebracht  werden  können,  weil  die  Abmes-  

sungen  des  das  Steuerglied  auf  dem  Ski  fes t legenden  Ha l t ee lementes   aus  
Gründen  der  zur  Verfügung  stehenden  Raumabmessungen  begrenzt   ist.  Aus 
diesem  Grund  konnte  die  seit  vielen  Jahren  bekannte,   an  und  für  sich  f o r t -  
schr i t t l iche  technische  Lösung  in  der  Praxis  nicht  verwirklicht  werden.  

Eine  derar t ige   Skibindung  ist  weiters  aus  der  DE-OS  28  0*  986  bekannt .  
Bei  dieser  Skibindung  sind  allerdings  der  vordere  und  der  hintere  Bereich 
der  Sohlenplat te   an  Hal tee lementen  ein-  und  derselben  Bas i sp la t t e  
gelagert .   Dies  ist  insoferne  nachteilig,  als  dadurch  bei  ge ländebed ing ten  

Skidurchbiegungen  unerwünschte  Verspannungen  im  Ski  auf t re ten   können. 

Der  Vollständigkeit   halber  sei  auch  auf  die  DE-OS  33  42  155  hingewiesen.  
Bei  dieser  bekannten  Lösung  wird  für  die  seitl iche  und  vertikale  Auslösung 
eine  einzige  Feder  verwendet,  wodurch  im  Aufbau  und  in  der  Montage 
Kompromisse  in  Kauf  genommen  werden  müssen.  Dabei  liegt  diese 

Ausgesta l tung  vom  bereits  berücksicht igten  Stand  der  Technik  we i t e r  
e n t f e r n t .  
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,rch  die  Erf indung  soll  eine  besonders  günstige  Montage  für  die  e ingangs  

nannte  Skibindung  geschaffen  werden,  wobei  g le ichzei t ig   d ie  

rspannung  im  Ski  auf  ein  im  Gebrauch  praktisch  vernachläss igbares   Maß 

duziert   werden  sol l .  

jlöst  wird  die  ges te l l te   Aufgabe  erf indungsgemäß  durch  die  k e n n -  

ichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1. 

adurch,  daß  die  Sohlenplat te   mit  der  Grundplat te   als  eine  E inhe i t  

l i e f e r t   wird,  welche  auch  den  Vorderbacken  und  den  F e r s e n h a l t e r  

E h a l t e t ,   und  diese  Einheit  vom  Werk  aus  dem  Monteur  auch  w ä h r e n d  

>s  Transpor t s   in  einem  vormont ier ten   Zustand  zugeste l l t   wird,  kann  d ie  

"ontage  der  Bindung  nach  Fert igstel lung  der  Bohrungen  im  Ski  ohne  

sdwede  wei te re   Manipulation  e r fo lgen.  

it  die  Montagep la t t e   im  Bereich  ihrer  Aufnahmeste l le   gemäß  den  

lerkmalen  des  Anspruches  2  ausgebildet,  so  kann  jeder  Bauteil  den 

^ e i l i g e n   Bedürfnissen  entsprechend  bemessen  werden.  Weiters  s t e h t  

em  Kons t ruk teu r   hinsichtlich  der  Mater ia lbes t immung  eine  größere  Wahl 

;ur  Ve r fügung .  

^us  f e r t i gungs t echn i schen   Gründen  hat  sich  jedoch  vor te i lhaf t   e rwiesen ,  

venn  auch  die  Merkmale  des  Anspruches  3  Verwendung  f inden .  

=ine  Wei te ren twick lung   dieser  Ausgestaltung  ist  durch  die  Merkmale  des  

Anspruches  k  gekennzeichnet .   Auf  diese  Weise  soll  die  Reibung  zwischen  

den  beiden  Bautei len  verminder t   werden.  

Durch  die  Merkmale   des  Anspruches  5  können  die  Montagepla t te   und  d ie  

ihr  zugehörigen  Bauteile  aus  einem  Stück  gefer t igt   werden,  wodurch  

weniger  Fe r t i gungssch r i t t e   erforderlich  sind. 

Eine  vo r t e i lha f t e ,   gewichtssparende  Ausgestaltung  der  Sohlenplat te   e r g i b t  

sich  durch  die  Merkmale  des  Anspruches  6. 
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Eine  einfache  Montage  und  ein  kompakter   Aufbau  werden  durch  die 

Merkmale  des  Anspruches  7  g e w ä h r l e i s t e t .  

Die  Merkmale  des  Anspruches  8  zielen  auf  eine  einfache  Montage  der  

Befest igungsschrauben  ab. 

Für  eine  einwandfreie  Funktion  der  Bindung  bei  Skidurchbiegungen  dienen 

die  Merkmale  des  Anspruches  9.  In  ähnliche  Richtung  zielen  auch  die 

Merkmale  des  Anspruches  10. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelhei ten  der  Erfindung  werden 

anhand  der  Zeichnung,  die  beispielsweise  Ausführungsformen  zeigt,  näher  

beschrieben.  Dabei  zeigen:  Fig.l  die  e r f indungsgemäße  Skibindung  im 

Längsschnit t ,   die  Fig.2  den  hinteren  Bereich  von  Fig.l  in  ve rg röße r t em 

Maßstab,  Fig.3  eine  Draufsicht  zu  Fig.2,  tei lweise  geschnit ten  nach  der  

Linie  III-III  der  Fig.2  und  die  Fig.4,5  und  6  verschiedene  Aus- 

führungsformen  des  hinteren  Bereichs  der  er f indungsgemäßen  Skibindung 

im  Längsschnitt ,   wobei  nur  jene  Teile  darges te l l t   wurden,  welche  sich  von 

der  ersten  Ausführungsform  un te r sche iden .  

Aus  Fig.l  ist  auf  einem  Ski  1  eine  noch  näher  zu  beschreibende  komple t t e  

Sicherheitsskibindung  erkennbar.  Die  mit  s t r ichpunkt ie r ten   Linien  darge-  

stel l ten  Teile  sind  nicht  Gegenstand  der  Erfindung  und  wurden  nur  der 

besseren  Verständlichkeit   halber  da rges t e l l t .  

Auf  dem  Ski  1  sind  mittels  Schrauben  2  eine  Grundplatte  3  für  einen 

Vorderbacken  25  und  eine  Montageplat te   5  für  eine  in  bekannter  Weise  an 

einem  Drehzapfen  6  mittels  ihrer  Ausnehmung  schwenkbar  ge lager ten  

Sohlenplatte  20  befestigt.  Die  Sohlenplatte  20  trägt  weiters  einen  Fersen-  

halter  30  sowie  eine  Skibremse  40,  die  bekannter   Bauart  sind,  keinen 

Gegenstand  der  Erfindung  bilden  und  daher  auch  nicht  näher  beschr ieben 

wurden.  

*  •  i  •  > 
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>ie  Grundp la t t e   3  weist  an  beiden  Seiten  sich  in  Sk i längsr ich tung  

r s t r eckende ,   nach  oben  ragende  Führungsschienen  3a  auf.  Auf  de r  

Grundplatte  3  ist  eine  Führungsplat te   4  längsverschiebbar   aber  n i ch t  

bhebbar   gelager t ,   wobei  Seitentei le  4a  der  Führungspla t te   4  d ie  

ührungssch ienen   3a  der  Grundplatte  3  umgreifen  bzw.  untergreifen.   Am 

chuhse i t igen   Ende  der  Führungsplat te   4  ist  eine  Führungsnut  4b,  die  

larallel  zur  Skioberseite  und  quer  zur  Skilängsachse  ve r l äu f t ,  

lusgenommen.   Die  Führungsnut  4b  weist  an  ihrem  vorderen  Ende  e ine  

lach  oben  ge r ich te te   Erweiterung  4bi  auf.  An  der  Obersei te   der  

:ührungsp la t t e   k  ist  eine  nach  unten  und  hinten  schräge  Führungsfläche  4c  

Lusgebildet.  Im  Bereich  der  Längsachse  der  Führungsf läche  4c  erhebt  sich 

sine  S teuernase   4d. 

Der  vordere   Bereich  der  Sohlenplatte  20  ist  als  Lagerbock  20a  für  den  h ie r  

iur  a n g e d e u t e t e n   Vorderbacken  25  ausgebildet .   Der  vordere  Endbere ich  

ies  Lagerbockes   20a  ist  als  Ansatz  20b  ausgebildet   und  hat  im  Q u e r s c h n i t t  

iie  Form  eines  se i tenverkehrten,   liegenden  L.  Der  Ansatz  20b  des 

Lagerbockes  20a  greift  in  die  Führungsnut  4b  der  Führungspla t te   4  ein,  

wobei  sich  ein  nach  oben  ragender  Teil  20c  des  Ansatzes  20b  in  die  

Erwei terung  4b  i  der  Führungsnut  4b  e rs t reck t .   Dabei  besteht   zwischen  

dem  nach  oben  ragenden  Teil  20c  und  der  Erweiterung  4bi  e in 

geringfügiges  Spiel  S j .  

Die  Montagep la t t e   5  ist  nach  den  Fig.2  und  3  mit  Bohrungen  5a  für  die  

Schrauben  2  ausges ta t t e t .   Für  den  Drehzapfen  6  weist  die  M o n t a g e p l a t t e  

5  einen  erhöhten  Bereich  5b  mit  einer  Lagers te l le   5d  auf,  wobei  sich  d e r  

e rhöhte   Bereich  5b  gegebenenfalls  in  Richtung  zum  Skiende  hin  e r s t r e c k t  

und  so  eine  Rippe  5c  b i lde t .  

Der  Drehzapfen   6  ist  in  der  Lagerstel le   5d  der  Montageplat te   5  f e s t  

ve ranker t   und  trägt   unter  Zwischenschaltung  einer  elastischen  Hülse  7  die 



Sohlenplatte  20.  Die  Hülse  7  ist  im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel   in 
die  Ausnehmung  der  Sohlenplatte  20  fest  eingesetzt .   Sie  besteht  au s  
einem  reibungsarmen  Kunststoff  material,   welches  eir\  Kippen  d e r  

Sohlenplatte  20  relativ  zum  Drehzapfen  6,  ohne  Gefahr  zu  v e r k l e m m e n ,  
zuläßt.  Als  Kunsts toff   eignet  sich  insbesonders  ein  P o l y a c e t a l - K u n s t s t o f f  
wie  z.B.  Delr in.  

Der  hintere  Endbereich  5e  der  Montageplat te   5  ist  als  Aufnahmeste l le   5f  
für  die  Sohlenplat te   20  ausgebildet.  Dazu  trägt  er,  gegebenenfalls   u n t e r  
Zwischenschaltung  einer  Glei tplat te   8  aus  Material  

f  
mit  n i ed r igem 

Reibungskoeff iz ienten ,   eine  Lei tplat te   9  und  eine  Halteschiene  11. 
Halteschiene  11,  Le i tp la t te   9  und  Glei tplat te   8  sind  mit  dem  h i n t e r e n  
Bereich  5e  der  Montagepla t te   .  5  beispielsweise  mittels  Nieten  12,  f e s t  
verbunden.  Der  hintere  Bereich  der  Lei tplat te   9  ist  als  Steuerkurve  9a  f ü r  
die  Sohlenplatte  20  ausgebildet  und  wirkt  mit  einem  mit  dem  F e r s e n h a l t e r  

30  verbundenen  Verriegelungsglied  30d  zusammen.  Das  Ver r iege lungsgl ied  
30d  umfaßt  eine  Steuerrolle  30a,  welche  mittels  ihrer  Halterung  30b  an  
einer  sie  gegen  die  Steuerkurve  9a  drückende  Feder  30c  des  F e r s e n h a l t e r s  

30  abgestütz t   ist  und  dient  zur  Steuerung  der  Schwenkbewegung  d e r  

Sohlenplatte  20.  Ein  in  diesem  Ausführungsbeispiel  einen  annähernd  U- 

förmigen  Querschni t t   zeigendes  Führungs-  bzw.  Hal tee lement   20d  ist  m i t  
der  Schwenkplat te   20  in  einem  sich  zwischen  dem  Drehzapfen  6  und  d e m  
Fersenhal ter   30  e rs t reckenden  Abschnitt  20e  an  dessen  Untersei te   f e s t  
verbunden.  Es  ist  auch  möglich,  die  Sohlenplatte  20  in  einem  sich  in 

Skilängsrichtung  ers t reckenden  Abschnitt  20g  hohl  auszubilden,  wobei  
dann  der  an  der  Sohlenplatte  20  befest igte  Teilabschnitt   des  

Führungselementes   20d  in  diesen  Hohlraum  20h  der  Sohlenplatte  20  r a g t  
und  dort  in  beliebiger  Weise  verankert   ist.  Dabei  greift  ein  nach  h in t en  

abgewinkelter   Teil  20f  des  Führungselement  20d  in  die  Aufnahmestel l le   5 f  
der  Montageplat te   5.  Die  Aufnahmestelle  5i  der  Montageplat te  5  und  das  

Führungselement   20d  sind,  wie  aus  Fig.3  erkennbar,  a ls  

Kreisbogenabschni t te   ausgebildet,  um  eine  Schwenkbewegung  der  Sohlen-  
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itte  20  sicher  zu  gewähr le is ten .   Zwischen  dem  Führungse lement   20d  und 

m  vorderen  Ende  der  Le i tp la t t e   9  sowie  der  Hal teschiene  11  bes teht   e in  

ringfügiges  Spiel  S2,  um  ein  Verklemmen  dieser  Bauteile  im  Falle  e i n e r  

öglicherweise  a u f t r e t e n d e n   Skidurchbiegung  zu  ve rh indern .  

ie  Ausführungsform  nach  der  Fig.4  entspricht   im  wesent l ichen  de r  

»-stehend  beschr iebenen,   nur  wird  hier  die  Hal teschiene  durch  den  

>rderen  Bereich  der  Le i tp la t t e   9'  gebildet.  Durch  eine  Zwischenpla t t e   10 

ird  die  Le i tp la t t e   9'  auf  die  gewünschte  Höhe  gebracht .   Die  Verbindung 

it  der  Montagep la t t e   5  und  die  Kopplung  mit  der  Sohlenplat te   20  übe r  

as  Führungse lement   20d  erfolgen  in  gleicher  Weise  wie  zuvor .  

ie  Fig.5  zeigt  eine  dri t te   Ausführungsform  der  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n  

kibindung.  Dabei  ist  die  Montagepla t te   5'  an  ihrem  hinteren  Ende  5»e  a l s  

in  wei terer   erhöhter   Bereich  5'h  ausgebildet.  Darüber  hinaus  weist  d ie  

lon tagepla t te   5'  zumindest   eine  Aussparung  5'g  zur  Verankerung  e i n e r  

i le i tplat te   8'  aus  re ibungsarmen  Material  auf.  Zu  diesem  Zweck  e r s t r e c k t  

ich  eine  Abkröpfung  8'b  der  Glei tpla t te   8'  in  die  Aussparung  5'g.  Eine  s ich  

,ach  vorne  e r s t r eckende   Verlängerung  8»a  der  Gle i tp la t te   8'  dient  a l s  

Jnterlage  für  das  Führungse lement   20d\  Das  Führungse lement   20d'  w e i s t  

;inen  etwa  Z-förmigen  Querschni t t   auf  und  untergre i f t   mit  seinem  nach  

»inten  abgewinkel ten  Endbereich  20f,  in  gleicher  Weise  wie  zuvor,  den  a ls  

i a h e s c h i e n e   ausgebi ldeten  vorderen  Bereich  der  Le i tp la t te   9'. 

Die  Fig.6  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  der  e r f i n d u n g s g e m ä ß e n  

Skibindung,  bei  der  die  Le i tp la t te   und  die  Hal teschiene  einstückig  mit  der  

Montageplat te   5"  ausgebildet   sind.  Die  Kopplung  mit  der  Sohlenplat te   20 

erfolgt  auch  hier,  wie  schon  beschrieben,  über  das  Führungse lement   20d. 

Die  Steuerkurve  5"i  für  die  Sohlenplatte  20  ist  bei  dieser  Aus führungs fo rm 

ebenfalls  an  der  Montagepla t te   5"  ausgebi lde t .  

Dadurch,  daß  die  Sohlenplat te   20  in  der  beschriebenen  Weise  mit  de r  

Montagepla t te   5,5',5",  gekoppelt   ist,  wird  ermöglich,  die  komplet te   Ski-  



jindung  schon  ab  Werk  montagebere i t   zu sammenzus t e l l en   und  dann  im 

fertig  zusammenges te l l t en   Zustand  die  Skibindung  auf  dem  Ski  zu 

montieren.   Weiters  ist  es  möglich,  auch  die  Auslösewerte   bereits   vor  der  

Montage  einzustellen,  ohne  daß  es  bei  der  Montage  zu  e iner  

ungewünschten  Verstellung  kommen  kann.  Zur  le ichteren  Montage  sind, 

wie  bereits   bekannt,  auch  in  der  Sohlenplat te   20  und  im  Vorderbacken  25 

entsprechende  Freistel lungen  oder  Bohrungen  für  die  Schrauben  v'  2 

vorgesehen .  

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  da rges te l l t en   Ausführungsbeispie le  

e ingeschränkt .   Es  gibt  weitere  Varianten,   die  durchaus  unter  den 

Schutzumfang  fallen.  Beispielsweise  kann  die  Sohlenplat te   mit  einem  für  

sich  bekannten  Vers te l lmechanismus  für  eine  L&ngenverstelKjng  ausge-  

s t a t t e t   sein.  Auch  wäre  es  möglich,  die  Le i tp l a t t e   mit  der  U n t e r l a g s p l a t t e  

einstückig  auszubi lden.  
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P a t e n t a n s p r ü c h e :  

.  Sicherhei tsskibindung,   bestehend  aus  einer  auf  einem  Ski  g e l a g e r t e n  

Sohlenpla t te   mit  mindestens  einem  Vorderbacken  und  e inem 

Fersenha i t e r   für  einen  Skischuh,  welche  Sohlenpla t te   zumindest   in 

ihrem  vorderen  Bereich  gegen  Abheben  vom  Ski  gesicher t   ist  und  im 

hinteren  Bereich  durch  ein  entgegen  der  Kraft   einer  F e d e r  

bewegbares   Verriegelungsglied,   welches  in  ein  Hal tegl ied  eingreift ,   in 

der  Fahr ts te l lung  gehalten  ist,  wobei  ein  skifester   D r e h z a p f e n  

vorgesehen  ist,  an  dem  die  Sohlenplat te   schwenkbar   gelagert   und 

entlang  desselben  in  vert ikaler   Richtung  begrenz t   verschiebbar   is t ,  

dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Sohlenpiat te   (20)  an  ihrem  zwischen  

dem  Drehzapfen  (6)  und  dem  Fersenhal te r   (30  ver laufenden  A b s c h n i t t  

(20e)  mit  einem  Führungselement   (20d,20d')  versehen  ist,  dessen  

abgewinkel te r   Endbereich  (20f,20f)  eine  Aufnahmes te l l e   (5f,5'f,5Mf) 

einer  skifesten  Montagepla t te   (5,y,5")  un te rg re i f t   und  daß  der  den 

Vorderbacken  (25)  tragende  vordere  Bereich  der  Sohlenplat te   (20) 

gegen  Abheben  durch  eine  Führungspla t te   (4)  ges icher t   ist,  we lche  

l e t z t e r e   in  skifesten  Führungsschienen  (3a)  einer  Grundpla t te   (3)  in 

Skilängsrichtung  verschiebbar,   in  Höhenr ichtung  jedoch  n ich t  

.  abhebbar  geführt  ist .  

2.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennze ichne t ,   daß  die  

Montagepla t te   (5,5')  in  ihrem  die  Aufnahmes te l l e   (5f,5'f)  für  den 

abgewinkel ten   Endbereich  (20f  ,20f)  des  Füh rungse l emen te s   (20d,20d') 

bildenden  Abschnitt  von  einer  Hal teschiene  (11)  begrenzt   ist,  wobei 

sich  oberhalb  der  Montagepla t te   (5,50  auch  eine  in  Richtung  zum 

Fersenha l te r   (30)  hin  weisende  Le i tp la t t e   (9,9',9") 
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e rs t reckt ,   die  an  ihrem  quer  zum  Ski  (1)  verlaufenden  f r e i e n  

Endbereich  eine  das  Haiteglied  bildende  Steuerkurve  (9af9 'a ,9"a)  

trägt,   und  daß  die  Montagepla t te   (5,5'),  die  Leitplat te   (9,9',9'9  und  d ie  

Halteschiene  (11)  miteinander  fest  verbunden,  beispielsweise  m i t t e l s  

Nieten  (12)  vern ie te t   sind. 

3.  Bindung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  L e i t p l a t t e  

(9',9")  mit  der  Hal teschiene  einstückig  ausgebildet  ist,  und  daß  d i e s e  

Lei tpla t te   (9',9"),  gegebenenfal ls   unter  Zwischenschaltung  e i n e r  

Unter lagsp la t te   (10)  oder  Gle i tp la t te   (8'),  auf  der  Oberseite  de r  

Montagepla t te   (5,5')  aufliegt  (Fig.4  u.5).  

4.  Bindung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  d ie  

Glei tplat te   (8*)  nach  unten  hin  abgekröpf t   ist,  weiche  Abkröpf  ung  (8'b) 

in  eine  Aussparung  (5'g)  der  Montagepla t te   (5*)  ragt,  und  d ie  

Glei tplat te   (8*)  gegen  ein  Verschwenken  sichert,  und  daß  die,  G l e i t -  

platte  (8')  einen  sich  nach  vorn  e r s t reckenden   Abschnitt  (S'a)  a u f -  

weist,  auf  welchem  sich  das  Führungse lement   (20d*)  abs tütz t   (Fig»5). 

5.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  

Montageplat te   (5")  mit  der  die  Hal teschiene  beinhaltenden  L e i t p l a t t e  

einstückig  ausgebildet  ist,  und  daß  die  Aufnahmestel le   (5"f)  für  den  
'  abgewinkelten  Endbereich  (20f)  des  Führungselementes   (20d)  vo r -  

zugsweise  durch  Aussparen  des  Vollmaterials   ausgebildet  ist  (Fig.6). 

6.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  d ie  

Sohlenplatte  (20)  zumindest  in  einem  sich  in  Ski längsr ichtung 

ers t reckenden  Abschnitt  (20g)  hohl  ausgebildet   ist,  und  daß  der  an  d e r  

Sohlenplatte  (20)  befest igte  Tei labschni t t   des  F ü h r u n g s e l e m e n t e s  

(20d,20d')  in  diesen  Hohlraum  (20h)  der  Sohlenplatte  (20)  r ag t .  
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Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  das  Führungse lemen t   (20d,20'd),  im  Längsschni t t   b e t r a c h t e t ,   e t w a  

die  Form  eines  l iegenden  U  oder  eines  Z  aufweist   (Fig.l  ,2  und  k  bis  

6). 

Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  Montagep la t t e   (5,5',5")  Bohrungen  (5a)  zum  Einsetzen  von 

Befes t igungsschrauben   (2)  aufweist,   die  in  bekannter   Weise  b e r e i t s  

für  den  Transport   und  für  die  Montage  vom  Werk  aus  in  die  Bohrungen  

vorges teckt   sind,  und  daß  sowohl  in  der  Sohlenplat te   (20)  als  auch  in 

der  Hal teschiene   (11)  und  gegebenenfal ls   in  der  Le i tp la t te   (9,9',9"),  in 

der  Un te r l agsp l a t t e   (10)  und  der  Gle i tp la t te   (8,8«),  wie  an  s ich 

ebenfalls  bekannt,   Bohrungen,  Ausnehmungen  od.dgl.  vorgesehen  sind, 

die  einen  Zugang  für  ein  Betä t igungswerkzeug  zu  den  v o r g e s t e c k t e n  

Befes t igungsschrauben   (2)  der  Montagepla t te   (5,5\5")  zu l a s sen .  

>.  Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  abgewinkel te   Endbereich  (20f,20f)  des  F ü h r u n g s e l e m e n t e s  

(20d,20d')  in  der  Aufnahmeste l le   (5f,5,f,5"f)  der  M o n t a g e p l a t t e  

(5,5*,5"),  in  Längsr ichtung  des  Ski  (1)  be t r ach te t ,   mit  einem  Spiel  (S2) 

gelagert   i s t .  

10. .Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  d ie  

Sohlenplat te   (20)  an  dem  Drehzapfen  (6)  unter  Z w i s c h e n s c h a l t u n g  

einer  e las t ischen  Hülse  (7)  gelagert   is t .  
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